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Dad Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ Di t 7 6, li Biere 2 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren — 
ei att beträ ierteljährlich für die Stadt aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an di 8 
Ar. 464 Feen Ale fir gung e ben. 1 lle 240 Sg. ienf ng, * Uu J. Expedktion zu richten und werden für die A folgenden * 2 
° 9 
Amtliches. 23615 The, 29 Ken e br dern . nder ehe r 


1 m 1 8 Tage Morgens s Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Beſtellungen uch le aflanfatten des deutſchen Erſcheint täglich drei Mal.) Nachmittags angenommen. Ib 
: 5 ä 8 f tete alsdann in längerer Rege eine Statuten⸗Aenderung behufs Er⸗ 

Berlin, 6, Juli. Der Reg Civil e e Um Ante langung der Rechte einer iurihifen Perſon für die Geſellſchaft. Der 
Pathe tft zum Geh. exped. Sekretär und e e Wen R ni 5 Redner führt aus „Die Geſellſchaft, die weſentlich zur Erhaltung des 
num der geiſſichen, Unterrichts, und Medißng Aungelegd geb dent.] innern Friedens im Staate und zur Ausgleichung der Geſellſchaftsklaſſen⸗ 
nannt, am Gymnaſium in Waldenburg die Beförderung des ordentl.] Gegenſätze beitrage 2c., habe das volle Anrecht von dem Staate die 
Lehrers Carl Wilhelm Päſchel zum Oberlehger genehmigt, an dale] Anerkennung als juriſtiſche Perſon zu fordern Die No ewe keit 
evang. Schullehrer⸗Seminar zu Friedrichshoff der Lehrer Erwin als einer Bildung auch im ſpäteren Mannedalter, auch in allen Klaſſen, 


5 


Ba 7 


nen Gehalt als Profeſſox, da er ja in der That außer Stande war, 

feine regelmäßigen Vorleſungen zu halten. Indeſſen die kleinlichen 
Nergeleien und Scherereien, die man gegen Dr. Richter in Hülle und 
Fülle ausſpielte, genügten anſcheinend nicht, um dieſen Mann völlig 
mürbe zu machen. Da bot denn das Erſcheinen eines kleinen Hefe 
chens über die Schafwoll⸗Induſtrie in der Serie des offiziellen Berich⸗ 
tes die erwünſchte Handhabe, um gleichzeitig Hrn. v. Schwarz zu krän⸗ 
ken und den Chef⸗Nedakteur geradezu unmöglich zu machen. Das Ma⸗ 

terial zu dem fraglichen Bericht hatte ein hochangeſeher Fabrikant die⸗ 


ord. Semimarlehrer definitiv angeſtellt worden. nicht bloß den niedern, Sondern auch in den befigenden und ſogenann⸗ fer Branche der ſich ſpäter öffentlich zur Autorſchaft bekannte, gelie⸗ 
— r rß—————— 125 een pie dn, es der Geſellſchaft ſehr häufig nur fert. Dr. Richter ſtand aber als Verfaſſer auf dem Hefte. Diefen 
Telegraphiſche Machrichten. deshalb feindlich gegenübertreten, weil fie in der allgemeinen Bildung | Umſtand benutzte die in ihrem lokal patriotiſchen Stolze gekränkte 


duſtrie darin ganz ungeſchminkt konſtatirt worden war — um ein lau⸗ f 
tes Zetergeſchrei zu erheben, den Verfaſſer des Hochverraths, der Bös⸗ 
willſgkeit und der Janoranz anzuklagen und ſich darob beim Handels⸗ 
miniſter zu beſchweren. Herr Dr. Banhaus nahm die Beſchwerde 
freundlich auf, und defretirte, ohne den Chef + Redakteur zu befragen, 
daß das betreffende Heft aus dem Verkehr zu ziehen, einzuſtampfen, 


N Exi ; icker U 9 — da d ückgang der brü P 
%% / (/// | Bf Bien sa nelamne fl mac rn um on a 
Koblenz abgereiſt. j ganz entſprechen, fo ſei die Umwandelung der Geſellſchaft in eine ju⸗ 

Jugenheim, 6. Juli. Kaiſer Alexander von Rußland hat heute z ld Ag aug ne 8 5 A 9 a Da 
ie Rückrei ird dabei terauf eine a erſonen beſtehende Kommiſſion mi 
ve Rückreiſe nach Petersburg 5 eee n a De Der Schritten diefer Angelegenheit beauftragt. — Eine ſehr lange und leb; 
r , Be a nein ok Mena 
in Warſcau einen längere ; ur Anlage und Benutzung von Boitebibliothefen.“ Von allen Nednern 
Weimar, 6. Juli. Der Kaiſer von Rußland iſt heute Nach⸗ m 1 A jeder Beiehung große Den ane, Der 
2 ; Ha des Grothe N f olksbibliotheklen hingewieſen. Die Kolportage von, hauer⸗ 
mittag nach 5 Uhr in Begleitung des Großherzogs, welcher ihm bis Mies Nomaden — To en ul. A. die duch fat ans 
Eiſenach eutgegengefahren war, hier eingetroffen. Am Bahnhofe wurde ſchließlich in den modernen Leihbibliolheken vorhanden ſcien, nehme lei 
der Kaiſer von der großherzoglichen Familie empfangen. Das Diner der mit großem Erfolge eine immer weitere Ausdehnung. Ganz abgeſeten 


wird im Schloß Belvedère eingenommen werden. von der Mangelhaftigkeit und unzweckmäßigen Orgauiſation vieler Bi⸗ 


München, 6. Juli. In der heutigen Sitzung der Kammer der] bliotheken in Volksbildungsvereinen gebe es fogar in mehreren derſelben 


ichsrü ; 5 ebenfalls eine Anzahl erwähnter Schauer Romane. Ebenſo verberbiid) 
Reichsräthe wurde der Antrag des Abg. v. Miller, betreffend den] her wirkten von der and und abergläubiſchen Trak⸗ 


Bau eines neuen Akademiegebäudes, welcher von dem Prinzen Ludwig tätchen dem Ernſte wiſſenſchaftlicher Eekenntniſſe und ſitt icher Charakter: 
und dem Reichsrathe Bomhard befürwortet wurde, einſtimmig ange⸗ bildung entgegen. Es ſei die ſerhalb beiligfte Aufgabe jedes eimelnen Mit. 
nommen. — In der Sitzung der zweiten Kammer fand die General⸗ a Der De 9 2 e 
debatte über den ordentlichen Militäretat ſtatt. Der Kriegsminiſter, populärſter, ſwonnendſter Weile abfaſſen, ſie auch mit möglichſt an⸗ 
Frhr. von Pranckh, erwiedert auf die Bemerkung des Abgeordneten ziehenden Titelblättern außftatten. Ildoch auch Sache der Behörden 
Daller betreffend die ungerechten Vertheilungen der Lieferungen für | und zunächſt der Gemeindebehörden, pie nicht blos für gehörige 1 
das Militär, es jet überhaupt nur eine einzige derartige Klage er⸗ Se e e eee drohe L 3 
Hoben worden und dieſe ſei unbegründet geweſen. Was die Beſchwer⸗ tigkeit zu entfalten. In allen Dörfern müffen womöglich bei unent⸗ 
den des Abgeordneten Mahr über die alhugroße Miliiäclaſt und] geitlicher Benutzung geeignete Volksbibliotheken gegründet, der ewähn⸗ 
deſſen Verlangen betreffe, das die Militärgerichtsbarkeit und der Fah⸗ ; ten frivolen Roman Kolportage, ſawie den fribolen 1 
neneid abgeſchafft werde, fo ſeien dieſelben an eine falſche Adreſſe ge⸗ Beeren en r n ; ers das N Sal eit 
i Der Schwerpunkt der Entſcheidung in Militärfragen liege 86 2 renge des Geſetzes dagegen borgegangen 
Tichtet. f - ae . A werden.” Auf Antrag des Hrn Profeſſor Dr. Held (Bonn) wurde 
jetzt außerhalb Baerns; ein neues Militärſtrafgeſetz ſei das langjäh⸗ ſchließlich reſolvirt: 1) Die Verſaumlung erklärk, daß jede Verwal⸗ 
rige Verlangen der Kammer geweſen und gewähre daſſelbe jedem | tung einer Volls⸗Bibliothek nur Bücher nach ſorgfältiger Auswahl 
Soldaten den beſten Schutz. Was den Fall der angeblichen Miß⸗ und Prüfung, auch im Falle des Geſchenkes aufnehmen und ſich ins⸗ 


FR ! Ze = 8 befondere vor Zufluß ſchlechter oder doch werlhloſer Waaren hüten 
andlung und Beleidigung des Soldaten Plattner von Neumarkt foll; ferner daß auf Bervolftändigung der klaffiſchen Fiteratur deut⸗ 


betreffe, fo beklage er denſelben tief, müſſe aber das Militärſchwurge⸗ | fer Sprache vor Allem Gewicht zu legen ift. — Die Berſammlung 
richt gegen jeden Vorwurf der Parteilichkeit in Schutz nehmen. fordert den Zentral- Ausſchuß auf: die Agen w Ee ſämmt⸗ 
Wien, 6. Juli. Die „Montagsrevue“ beſtätigt, daß Fürſt Milan licher Volksbibliothek-Kataloge eifrig fortzuſetzen, 1 . von 
f er eintrifft. Derſelbe werde ſich alsdann . Sachverſtändigen über empfehlenswerthe Bücher aus e nzelnen Fächern 
von Serbien am 12. d. hier eintrifft. Derſelbe 5 zur zu reranlaſſen und überhaupt die weitere Ausbildung von Muſter⸗ 
Begrüßung des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich nach Iſchl | Katalogen für Vereine verſchiedener Größe Sorge zu tragen.” Auch 
begeben, wo gleichzeitig auch der deutſche Kaiſer anweſend ſein dürfte. e über 5 „Die Worträge, mie Die, ra Heßalfe 
Der Minifterpräfident Marinovitſch werde den Fürſten auf dieler berbor, in der Bauptiedtich die duden chen ene mit der die 
Reife begleiten. Wanderlehrer in jeder Weiſe zu kämpfen hätten, betont wurde. Gegen 
Brüfjel, 5. Juli. An den Berathungen des internationalen Kon⸗] 4½ Uhr Nachmittags wurde jedoch die Fortſetzung dieſer Debatte und 
greſſes, welcher am 28. d. im Hotel des Miniſteriums der auswärtigen damit auch die Sitzung bis morgen vertagt. : x 
Angelegenheiten zuſammentritt, werden dem „Etoile Belge“ zufolge Paderborn, 2. Juli. Anläßlich der dem Biſchof Dr. Martin 
42 Delegirte der verſchiedenen Regierungen Theil nehmen. vom Kreisgerichte zugegangenen Aufforderung ſich binnen drei Tagen, 


9 bei Gefahr zwangsweiſer e an der = Er 
7 ® 5 ggf! hängten zwölfwöchentlichen Haft zu ſtellen, erſchien im biſchöflichen 
Brief- und . Haufe eine Deputation der Geistlichkeit des Dekanats Bochum, „um 
Der Kaiſer hat ben Pfarrer Hagemann in Chri den Ausdruck unerſchütterlicher Treue und Anhänglichkeit an die Kirche 
> hat de Fri, 
ſtianig, Norwegen, zum Bau eines Schulhauſes für die dortige größ- 


zu erneuern.“ Der Oberhirt dankte gerührt und theilte, laut = 

Eſſ. % mi je die Oberhirten in Fulda am Grabe de 
tentheils Zöglinge deutſcher Abkanft unterrichtende katholiſche Schul⸗ ane menerdingd Muth ah 5 e beſchloſſen 
und Erziehungsanſtalt eine einmalige Beihilfe von 2000 Mark Reichs⸗ Hätten, den h. Kampf für die Rechte der Kirche unent⸗ 
münze aus einem bei der Reichshauptkaſſe zur Dispoſition ſtehenden wegt durchzuführen, wie es ihre beſchworene Hir⸗ 


1 


Fonds bewilligt. l licht e, ohne auch nur in Einem Punkte 
— Der „Stagtsanz“ 156 publiürt die Verordnung, betreffend die er a nafte preiszugeben. 
Einführung der Miche marfrechnung vom 28 Juni 1874, one den a rr ˖ der vorgeſtrigen Muſterung für „Einjährig⸗ 
böchſten Erlaß vom 12. Juni 1874, betreffend die Verleihung eines Aller Trier, 3. Juli. Zu de 2 Kerker zu ſtellen. 
Höheren Amtecharakters an die Richter erſter Inſtanz De We 5 ang Enders, M. . aus Neckestoll und P. ©. 
Bonn, 5. Juli. In dem impoſanten Saale der bieſigen „Le | gu Auel und der, Gubviaton F. Tb. aud Neunkirchen murben Int 
und Erholungs⸗Geſellſchaft“ wurde heute Vormittags gegen 10 Uhr der „Kobl. Volksztg.“ als dienſtbrauchbar befunden und angewieſen, 
die vierte ordentliche General⸗Verſammlung der Geſellſchaft für [am 1. Ottober in die Br eimutreten. Die drei erſtern ar 
Volksbildung von dem Abgeordneten Dr. | folltn im nächſten Monate die tenen pon empfangen. In nächſter 
Verbreitung von 5 3 55 150 Deligirte aus] Zett, müffen noch etwa zehn Diakonen von bier, welche im Frübjahre 
Schulze⸗Delitzſch (Potsdam) eröffnet. Es waren ca. 8 i bereits die Aushebung mitgemacht haben, auf der General-Muſterung 
allen Theilen Nord⸗ und Süddeutſchlands anweſend und wohnte ein erſcheinen, um daſelbſt ige über ihre Militär⸗Verhältniſſe ent⸗ 
großer Theil der Einwohnerſchaft, ſowie in offizieller Weiſe der Ober⸗ ſcheiden zu laſſen. — Kaplan Th. Schmitz zu ee ae 
Bürgermeifler, Dr. Kaufmann (Bonn) der Verhandlung bei. Von be⸗ Juni den Befehl, binnen 48 Stunden den Regierungs⸗Bezir 5 


NRRTER?: 8 N „die Her⸗ bverlaſſen. f wi 
Yan Banden Bent man pr Ben ern: 0 0 „ee den, ter sn des edel 
ſewie ee die Herren DDr. Liebing und Benfey (Berlin); des ſtandal wird der „Oel. Br ea 


7 K. 55 N in eigenthümliches Verhängniß, welches einen trüben Schat⸗ 
Weileren die Herren Proffeſſoren DDr. Held, von Sybel und Bona ten = een: 10 Han laßt, eie mit der großen Wellausſsellung des 


alſchuldirektor Dr. Oſtendorff (Düſſeldorf), Ritters⸗] vergangenen Jahres in irgend einge Verbindung fichen. Man kennt 
ee DDr. Georgi (Leipip), Blum Ne Arien Gegenſatz, um einer ſchärferen Ausdruck zu en 
i zoffardt (Erefeld), Bertog (Halberſtadi) und endlich die der ſich im Laufe der Weltausſtellung wilden dem General⸗ Durs 
(Heidelberg), Seyffardt (Crefeld), De Lammers (8 Sehen. v. Schwarz⸗Senborn und dem Handelsminiſter Dr. Banhans 
Herren Dr. Nudwurm (Braunschweig) und Lo erte remen) Ueber in zimmer ſchärferen Azenten herausgebüfdet hat. Zum Schluß mußte 
die Verhandlung entnehmen wir der „Volks Ztg, folgenden Bericht:] der Gen.⸗Direktor weichen, und vom Handelsminiſterium aus en 
Nach Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter Dr. Kaufmann eine ziemlich konſequente Verfolgung aller jener Einrichtungen in dan 
(Bonn) erfinttete Dr. Lie hing (Berlin) ven Ge 3198, gegen Be 1 di gen . Ines Gifeng Ber Sr 
beträgt die gegenwärtige Mitgliederzahl der Geſe lachen ch Preufte . Zu dieſen ii e der General: Direktor unter die 
2271 im vorigen Jahre. Davon kommen auf das Konig c den 0 .] Tief Hedarion des prazer Profeſſors der Nationaldtononie Dr. Carl 
1531, Königreich Sachſen 535, Heſſen⸗Darmſtadt 353, Bremen 208, Chef⸗Redaktion des prager Profe ation 0 Ca: 
* ei . i 95 ührte Apte | Thomas Richter geitelt hatte. Der Bericht erſchien beftweis in 
Hamburg 208, Baiern 66 ıc. Die von, der Gejellicaft Een bal m ſchneller Aufei Die vom Redakteur ausgewählten Mitar⸗ 
tation für Einführung von obligatoriſchen Fortbildunggchulen ob 2 lufeinanderfolge. b bäbrtem Ruf, arbeiteten im Grunde nur 
vergangenen Jahre die Bildung von 13 Fortbildungzſchulen. = Es der Ban Sen ef ar Hanveleminiftertu m zu verfeiebenen Malen 
lagckoriſchem und 18 mıt freiwingem Beſuche zur Folge gehaßh ne cklärt kattes daz eg über Fonds für dieſe literariſchen Unternehmun⸗ 
wurden im verfloſſenen Geſchäftsjahre ſeitens der Geſellſchaft. 40 neue] er hatte, daß es über Jon Redakteur freilich hatte man für die 
Bibliotheken gegründet und von ihren Wanderlehrern 400 öffentliche] geu nicht ande Dem Chefs Died war, eine 
\ ze Gefammt⸗Ei 8 Heſellſchaft betruzen | Dauer der Ausſtellung, da er in Wien zu weilen gezwungen wart eis 
— ee 35,385 Tüte. 20 Sgr. 11 Bf dete Ausgaben beſondere Remnneration ausgeſetzt, entzog ihm aber für dieſe Zeit ſei⸗ 


und ein neuer Bericht über die Schafwoll⸗Induſtrie von einem Beam⸗ 
ten feines Miniſteriums abzufaſſen ſei, der ſich natürlich hüten muß, 
jene patriotiſche Aufrichtigkeit zu beweiſen, die dieſem Richter'ſchen 
Heftchen ſo ſchlecht bekommen war. 

Vergebens proteſtirte der Chef⸗Redakteur gegen dies Vorgehen. Es 
blieb bei dem Ukaſe des Miniſters und Dr. Richter, der, wie er pri⸗ 
valim ſchrieb, „vor Vollendung des Werkes nicht reden durfte, weil er 
nicht 109 Männern, die ihn ſo aufopfernd unterſtützt hatten, alle An 
nung auf Lohn entziehen wollte“ ſchwieg voll Ingrimms, worin ihn 
eine mitleidige Krankheit, die ihn wochenlang ans Bett feſſelte, Freund» 
ſchaftlich unterſtützte. Es müſſen indeß in letzterer Zeit neue Zumu⸗ 
thungen an den Redakteur des Berichts getreten ſein, denn, wie man 
aus Prag mittheilt, hatte Profeſſor Richter ein Rundſchreiben an 
feine Mitarbeiter autographıren laſſen, in welchem er ihnen unter 
Darlegung der Gründe anzeigt, daß er die Chef⸗Redaktion des amtli⸗ 
chen Weltausſtellungs⸗Berichtes hiermit niederlege. Dies Zirkular wie⸗ 
der war Veranl ſſung zu einer polizeilichen Hausſuchung bei 
dem Ex- Chefredakteur und dieſer, durch ſolche Vorgänge ſchier außer ſich 
gebracht, ſandte geſtern dem Handelsminiſter das Peitterfrem des Franz⸗ 


Joſeph⸗Ordens zurück, welches er na = 

ſtaatliche Anerkennung 2 5 Arbeiten a Ken Halte Daß diese Bor 2 

fälle in allen betheiligten Kreiſen die höchfte Senſation erregen, ft | 

ſelbſtverſtändlich. — Im Publikum aber find bisher die Vertheidiger 

des Handelsminiſters und ſeines Verfahrens überaus dünn gefät. u, 
Biſchof Rudigier von Linz iſt bekannt als einer der fire 

barſten Vorkämpfer der römiſchen Hierarchie. Von ihm war es vor⸗ 

auszuſehen, daß er ſofort zu den konfeſſionellen Geſetzen Stellung 

nehmen würde und er hat dieſen Glauben nicht zu Schanden gemacht. 

Ehe noch die Durchführungsnorm für die konfeſſionellen Geſetze, die 

bekanntlich nicht ſehr ſtreng iſt, im Lande bekannt iſt, bildet ſich, wie 

die „Preſſe“ erfährt, bereits in Oberöſterreich ein von Biſchof Rudi⸗ 

gier inaugurirtes Regulativ heraus, wie jeder ultramontane Katholik 

und wie der Klerus feiner Diözeſe ſich gegen dieſe „Neuerungen zur 

Bedrückung der Kirche“ zu verhalten habe. Biſchof Rudigier hat es 

ſich zur Aufgabe gemacht, durch ſein Beiſpiel unzweideutig den elwa 

Zaghaften zu zeigen, wie der Religionsunterricht und die Predigt vor 

Allem ausgenützt werden müſſe. Bei der Firmungsfeierlichkeit in 

Kremsmünſter prüfte er die Firmlinge in der Religion und erging ſich 

dabei mit beſonderem Behagen in Betrachtungen über die Politik der 

Ultramontanen. „Warum ſchmachten fünf Bifchöfe in Deutſchland in 

Ketten?“ fragte er die Jugend, und beantwortete dieſe Frage, um vor 

Allem die nöthige Baſis zu gewinnen, ſelbſt mit dem Ausſpruche: 

„Weil ſie die Gebote Gottes hielten und darauf ſahen, daß ſie gehal⸗ 

ten werden.“ Die weitere Frage lautete: „Könnte dies . B. auch mr 

widerfahren?“ Die Kinder antworteten bejahend. „Wenn dies ger 

ſchehen würde,“ ſchloß der fürſorgliche Oberhirt, „müßt Ihr mit 


endemiſch vor?“ Der Deleirte Dr Dickſon, engliſcher Botſchafts⸗ 
1 


ſeien. Der Nedner erklärte jedoch, daß dies Alles keinen Beweis dar 
für e en wel l AR 2 

dern daß es nur beweiſe, wie durch gewiſſe rſichtsma 13 — 
let krter Dr. A. Hirſch, Profeſſor an 


v. Pettenkofer (Deutſchland) griff nun zum erftenmale in die Der 
batte ein. Mit der geipannteften Aufmerkſamkeit folgten fämmtliche De⸗ 


führen; wo dies nicht gelänge, ſei eben wegen des fo verwickelten Ber 
kehres dies äußerſt ſchwierig oder gar unmöglich. Für eine Verſchlep⸗ 


* 
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n 


— 
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würde, ihm die Erklärungen zu geben, 


ung der Krankheit durch geſunde Menſchen liege derzeit keine einzige 
Bes achtung vor, welche 1 wiſſenſchaftliche Krit beſtehen könne. 
Schleisner (Dänemark) 925 dieſelben Bedenken aus, geſtützt auf 
ſeine Beobachtungen, welche er an den zahlreichen Küſtenplätzen gemacht 
habe. Zehender (Schweiz) glaubt auch, daß die Einſchleppung durch 
kranke Menſchen auch dort ſtatigefunden, wo ſie nicht erhoben werden 
konnte. Er führt hiefür die Epidemie in Zürich an, wo nur durch 
einen Zufall eigentlich die erſte 1 an den Tag kam. Die 
Frage 2 wurde hierauf in einer andern Form der Weſenheit nach an⸗ 
genommen. Frage 3, daß die Cholera durch Gebrauchsgegenſtände, 
welche aus infictrten Orten kommen, beſonders durch jene, welche 
Cholerakcanke an ſich getragen, verſchleppt werden lönne, wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Die Frage, ob die Cholera durch Genußmittel 
und lebende Thiere vertragen werden lönne, rief eine länger dauernde 
Debatte hervor. Während Pettenkofer, Hirſch, Zehender für die un⸗ 
bedingte Annahme ſprechen, beſchränkten oder negirten Dickſon und 
Draſche dieſe Art der Verbreitung. Es wurde wieder die Beweis: 
kräftigkeit der angeführten Beispiele beftritten. Schließlich entſchied 
ſich die Verſammlung für die Möglichkeit dieſer Verbreitungsweiſe. N 
Paris, 5. Juli. Broglie hat an Dagunet, Präſidenten des mit 
der Prüfung des Antrags des Herzogs von Biſaccia betrauten Aus- 
ſchuſſes, folgendes Schreiben gerichtet: a f 
Herr Präſident und theure Kollegen! Ich leſe in den Blättern, 
daß die achtbaren Urheber des Antrags Betreffs der Wiederherſtellung 
der Monarchie vor dem Ausſchuß mehrere Male meinen Namen aus⸗ 
geſprochen und Thalſachen erwähnt haben, die mich betreffen. Wenn 
diefe Erzählungen richtig ſind, ſo haben dieſe achtharen Mitglieder be⸗ 
haupten zu können geglaubt, daß während der Diskuſſion über das 
Geſetz vom 20. November von mir Erklärungen über die Tragweite 
dieſes Geſetzes verlangt wurden, und ſie in Folge der von mir erhal⸗ 
tenen Verſicherungen ſich entſchloſſen, es mit ihren Stimmen zu unter⸗ 
ſilützen. Ich weiß nicht, auf welche Erklärungen und Verſicherungen 
meine Kollegen anſpielen. Aber ich bin überzeugt, daß ich niemals, 
einerlei unter welcher Form, zu irgend Jemandem geſagt habe, daß 
nach dem 20. November ein Mitglied der Berfammlung das Recht bes 
wahre, einen Antrag zu ſtellen, deſſen Folge die Verkürzung der Ge: 
walten des Marſchalls Mac Mahon um einen Tag oder eine Stunde 
fein lönne. Der Ausſchuß wird, wie ich hoffe, begreifen, daß ich einen 
großen Werth — 5 fade A in e 575 sollen; ich ni 5 
ich freuen, wenn derſelbe mich empfangen wollet und mir geltatic 
— welche er wünſchen könnte. Ge⸗ 
nehmigen Sie ıc. . de Broglie 
Wenn Broglie vor dem Ausſchuß behauptet, daß er keineswegs 
für gewiſſe Fälle eine Verkürzung der Gewalten in Ausſicht geſtellt 
habe, ſo iſt die Wahrheit, wie die Deputirten der äußerſten Rechten, 


die bekanntlich das Geſetz vom 20. November nicht votiren wollten, 


behaupten, die, daß er dieſen ſagte, der Marſchall ſolle nur ſo lange 
am Ruder bleiben, als die Nationalverſammlung Frankreich keine end⸗ 
gültige Regierung geben könne oder wolle. Zweck des Geſetzes ſei nur, 
das Proviſorium gegen die Umtriebe von Thiers ſicherzuſtellen. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat beſchloſſen, daß die Rekruten der 
zweiten Klaſſe des Kontingents von 1872, welche vom 1. Juli bis 31. 
Dezember d. J. unter die Waffen berufen iſt, Anſpruch auf den Sold 
von Soldaten zweiter Klaſſe haben, und daß ſie, wenn ſie zur In⸗ 
fanterie gehören, 25 Fr., und wenn fie zur Artillerie oder dem Train 
gehören, 35 Fr. für ihre Equipirung erhalten ſollen. Bekanntlich muß 
in Frankreich das ganze Kontingent (ungefähr 250,000 Mann) dienen, 
nämlich etwa 135,000 Mann fünf Jahre und der Reſt ſechs Monate. 
Man hofft, diejenigen, welche ſechs Monate dienen, fo weit zu bringen, 
daß, falls der Krieg ausbricht, man ſie als Erſatzmannſchaften benutzen 


kann, Der Kriegsminiſter hat deßhalb auch angeordnet, daß ihm ge⸗ 
naue Berichte über die Leiſtungen der Leute des zweiten Kontingents 


von 1872 zuzuſenden find. Kann das Syſtem mit Erfolg durchgeführt 
werden, ſo berechnet man, daß Frankreich mit der Zeit im Ganzen 
laktive Armee, deren Reſerve, Territorial⸗-Armee und deren Reſerve) 
eine Armee von 4 bis 5 Millionen Soldaten zu ſeiner Ver⸗ 
fügung habe. 

Wie bekannt, wurde kürzlich ein Kaffeehaus im Quartier 
Latin geſchloſſen. Man hat bis jetzt geglaubt, daß es geſchehen ſei, 
um die öffentliche Moral ſicher zu ſtellen. Dieſes war aber keineswegs 
der Fall. Die Schließung folgte aus politiſchen Gründen: Es 
waren zur Sonntags Parade nur 40 Mann per Compagnie be: 
fohlen, d. h. die alten Mannſchaften ausgeſucht, um auf dem Long⸗ 

champs zu paradiren. Den übrigen Soldaten, natürlich auch den Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen, die noch nicht ſtramm genug marſchiren, hatte man 
in fo weit es der Dienſt geſtattete, die „Permission de minuit“ bewil⸗ 
ligt. Unter dieſen befanden ſich auch eine gewiſſe Anzahl Mediziner, 
die, che ſie in die Armee eingetreten waren, das Quartier Latin be⸗ 


wohnt hatten. Dieſelben kamen nach dem Caffee d’Harcourt und wur⸗ 


den, nachdem ſie cine gewiſſe Anzahl von Schoppen zu ſich genommen, 
etwas geſchwätzig und erzählten u. A, daß man ſie nur deßhalb nicht 
zur Revue befohlen habe, weil man befürchtet, daß ſie eine republikani; 
ſche Demonſtration machen könnten. Da es an geheimen Polizeiggen⸗ 
ten nirgends fehlt, ſo wurde dieſes Auftreten der jungen Soldaten ſo. 
fort an geeigneter Stelle gemeldet. Was den Soldaten geſchah, ich 


weiß es nicht. Nur wurde ſofort gegen die Kaffee und Wirthshäuſer 


r 


g 


——. 


eine allgemeine Maßregel angeordnet, d. h. man drohte denſelben mit 
Schließung, wenn ſie die, welche ſich politiſche Geſpräche zu Schulden 
kommen loffen, nicht ſofort vor die Thür ſetzten. Das Regime, das 
man unter dem Kaiſerreich Betreffs der Kaffee-, Bier- und Weinhäu⸗ 
ſer in Anwendung brachte, florirt wieder vollſtändig, und es iſt heute 
kaum möglich, daß man an irgend einem öffentlichen Ort ein freies 
Wort reden kann. Schließlich noch eine Notiz über die Miniſter. Die⸗ 
ſelben ſind unter ſich vollſtändig uneinig. Die einen ſind für die Im; 
perialiſten, die andern für die Reyaliſten, und fie feinden ſich unter 


einander an, als wenn ſie nur einfache Deputirte wären. Was die Bo⸗ 


napartiſten anbelangt, ſo blicken dieſelben der Zukunft mit großer Zu⸗ 
verſicht entgegen. \ 

Madrid, 3. Juli. Wenn Lizarraga, dem wie bekannt der 
Oberbefehl über die carliſtiſchen Truppen an Stelle Triſtany's durch 
Don Earlos übertragen worden iſt, den Krieg in dem ihm neu ange⸗ 
weſenen Gebiete in dem Sinne führt, welchen er in einem Tagesbe⸗ 
fehle vom 28. Mai d. J. aus Puenta la Reina ausgeſprochen hat, 
ſo dürften die Bewohner der von den carliſtiſchen Banden heimgeſuch⸗ 
ten Theils von Catalonien Schlimmes zu erdulden haben. In jenem 
Befehl führt er folgende Drohung als den erſten Artikel des carliſti⸗ 
ſchen Strafgeſetzes an: 

„„Wer den heiligen Namen Gottes, der heiligen Jungfrau oder der 
Heillgen blasphemi ch mißbraucht, wird ſofort verhaftet und beſtraft 
werden, und zwar beim erſten Male mit dem Schimpfe, daß er inner⸗ 
halb des Quartiers acht Tage hintereinander zwei Stunden Morgens 
und zwei Stunden Nachmittags an einen Pfoſten angebunden und ihm 
ein Knebel angelegt wird; im 0 almgsiote wird ihm unnach⸗ 
Zn die Zunge durch die Hand des Henkers mit einem glühenden 

ifen durchbohrk (11) und er mit Schimpf aus dem Regiment geſto⸗ 
ßen werden, nach vorhergegangenem Urtheile des Kriegsgerichts.“ 

Nach dieſem barbariſchen Tagesbefehle, gegen den auch die ärgſte 


Blasphemie in Nichts verſchwindet und der nicht etwa allein Lizarra⸗ 
ga's Werk iſt, ſondern von Don Carlos als für die geſammten Raub⸗ 
horden gültig adoptirt wurde, mag man ſchließen, welcher Schreckens⸗ 
herrſchaft Spanien verfallen würde, wenn der Carlismus die Ober⸗ 
hand behielte. Der Inquiſitions⸗Terrorismus würde gewiß nicht 
lange auf ſich warten laſſen. 

Err erer reer 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 7. Juli. 

— Wie der „Kuryer Pozuauski“ mittheilt, hatte der Erzbiſcho 
vor ſeiner Inhaftirung die Kaſſe ſeines Generalkonſiſtoriums 
angewieſen, den Domherrn Dorſzewski und Kurowski die Summe 
von einigen tauſend Thalern auszuzahlen und dieſelben zu wohlthätigen 
Zwecken zu verwenden. Der Regierungskommiſſar Herr v. Maſſen⸗ 
bach, welcher dieſen Poſten in den Kaſſenbüchern eingetragen vorfand, 
hat nun an die genannten Domherren die Aufforderung gerichtet, den 
Reſt der noch nicht verausgadten Gelder der Kaſſe zu reſtituiren und 
über die bereits verausgabten Rechnung zu legen. Im entgegengeſetzten 
Falle iſt ihnen die Beſchlagnahme ihrer Gehälter und zwar ſo lange, 
bis die Summen vollſtändig gedeckt würden, angedroht worden. Der 
„Kuryer“ drückt ſeine Verwunderung über dieſe Verfügung aus, da 
die Dispoſitionen über die oben erwähnte Summe vor Erlaß des Ge⸗ 
ſetzes über die Verwaltung erledigter Bisthümer erfolgt iſt und bis 
dahin der Biſchof über die Verwendung der Konſiſtorialkaſſengelder 
zu kirchlichen Zwecken ohne jegliche Kontrole verfügen durfte. Indeſſen 
der Erzbiſchof wird ja auch nicht zur Rechnungslegung aufgefordert, 
ſondern die genannten Domherrn, welche gegenwärtig, wo der 
Staat das Diözeſanvermögen in Verwahrung genommen hat, noch 
Kirchengelder beſitzen ſollen. Vom 19. d. M. ab haben ſie darüber 
keine Dispoſition mehr. 

— Hr. v. Maſſenbach hatte die geiſtlichen Konſiſtorial⸗ 
beamten ſowie den erzbiſchöflichen Syndikus Hrn. Kreisgerichtsrath 
a. D. Wyczyüski zu einem Termine am 4. d. vorgeladen, um zu er⸗ 
fahren, ob fie bereit ſcien, ihn an Stelle des früheren Erzbiſchofs als 
ihren Vorgeſetzten anzuerkennen und ſeinen Intentionen entſprechend 
weiter zu arbeiten, im entgegengeſetzten Falle würde gegen ſie die 
Disziplinarunterſuchung eingeleitet werden. Da von den 
Geladenen Niemand zum Termine erſchien, ſo wird die Unterſuchung 
wohl die Amtsentlaſſung der renitenten Beamten zur Folge haben. 

— Aus Sachſen erhalten wir ein Schreiben, das zu beantworten 
wir nicht in der Lage find, da wir die Anſichten berufener Männer 
in dieſem Punkte nicht kennen. Wr wenden uns deshalb an die ge⸗ 
ehrten Leſer, welche ſich für die Sache intereſſiren und bitten um ge⸗ 
fällige Aeußerung, auf Grund deren wir dem Briefſchreiber gern Aus⸗ 
kunft geben wollen. Zum Verſtändniß der Sache genügt es, aus dem 
Schreiben folgende Zeilen wiederzugeben: 

Die Wohllöbliche Redaktion beehre ich mich um freundlichen Rath 
zu fragen, ehe ich an ein Unternehmen trete, bei welchem die Ausficht 
auf Erfolg von der Gunſt der öffentlichen Meinung abhängt. Die 
letztere wird zwar im vorliegenden Falle nur von dem gebildeten und 
beſſeren Theile der bürgerlichen Geſellſchaft dargeſtellt; da aber auch 
dieſe gewiſſen Strömungen der Zeit folgt, ſo bleibt es doch eine für 
mich nur durch kompetente Beurtheilung zu löſende Frage, ob ich 
reuſſiren würde, wenn ich die Biographie des verſtorbenen Generals 
der Kavallerie v. Tietzen und Hennig ſchriebe. Dieſer war 1856 
von der Stellung als tommandivender General des V. Armee Corps 
zurückgetreten, hatte ſich aber während der Dauer ſeines Aufenthalts 
in Polen fo ſehr der allgemeinen Hochachtung Fefe f daß, wenigſtens 
in militäriſchen Kreiſen, fein Weggang von P. ſen ſchwer empfunden 
wurde. Obgleich ein naher Verwandter, der ſich aber doch Mühe gab, 
unparteiiſch zu denken, weiß ich, daß die Beliebtheit des Verſtorhenen 
in allen Kreiſen der Deulſchen eine unverfälſchte war, und vielleicht 
fein Name noch jetzt einen guten Klang hat. Wer ihn perſönlich ge⸗ 
kannt hat, wußte ſeine Eigenſchaften zu ſchätzen; ob aber heute noch 
das Publikum ſein Andenken ſo hoch in Ehren halten wird, wie dies 
bei feiner Familie der Fall iſt, wage ich nicht zu ſagen. ... Ich ver: 
traue alſo der wohlmeinenden Theilnahme der Wohllöblichen Redak⸗ 
tion und bin überzeugt, daß ich keinen beſſern Weg wählen könnte, um 
über die Zweifel, welche ich ſelbſtredend habe, hinwegzukommen. Es 
iſt mir nicht gleichgültig zu erfahren, ob das, was ich dem gebildeten 
Publikum in gefälliger Darſtellung vorzutragen mich bemühen würde, 
auch wirklich deſſen Geſchmack entſpricht, oder ob ich als Verwandter 
und Soldat (zwar a. D., aber im Herzen der alten Fahne kreugeblie⸗ 
ben) mich Illuſionen hingebe. .. 

r. Die Konkurrenz für einen Entwurf zum Poſener Stadt: 
theater iſt eine außerordentlich ſtarke; es gehen Meldungen aus allen 
Himmelsgegenden und oft aus weiter Ferne ein. Allen Bewerbern 
wird im Programm für diceſe Konkurrenz alles dasjenige Lokale mit⸗ 
Fin ih was auf die Geſtatung des Entwurfs irgend von Einfluß 

ein lönnte; im Die gal wird den Architekten für den Entwurf freie 
Hand gelaſſen. Die Zahl der Anmeldungen beträgt bereits über 100. 

r. Im Poſener Prov.⸗Lehrerverein werden gegenwärtig die 
vom Vorſtande den Zweigvercinen zugeſchickten Theſen des Profeſſor 
Fahle besprochen, die derſelbe im Verein Poſener Lehrer am Schluſſe 
von zwei Vorträgen über die „Organiſation des geſammten Volksſchul⸗ 
weſens“ in Beziehung auf die Forderungen der Neuzeit aufgeſtellt hat. 
Einigen dieſer Theſen ſtimmt man ohne Weiteres zu, andere rufen bei 
den Lehrern eine lebhafte Diskuſſion und den Wunſch nach Abände⸗ 
rung hervor. Es liegen uns bier die Abänderungsvorſchläge des 
Lehrervereins zu 8 vor, die ſich zunächſt auf die Frage 
beziehen, ob die Schule Kommunalanſtalt oder Staatsanſtalt 
fein ſoll. — Der Verein hebt Folgendes hervor: Wenn nach den 

ahle'ſchen Theſen die Volksſchule ſich auch der ſorgſamſten Pflege der 

ommune empfiehlt, ſo hat letztere, wenn man größere Städte, wie 
Berlin, Breslau, Poſen u. a. abrechnet, doch überall gezeigt, daß fie 
für die Volksſchule ſehr wenig oder gar nichts thut. Der Staat hat 
daher nicht nur die Oberaufſicht über die Schulen zu führen, ſondern 
auch die Pflege derſelben zu überneymen. Der Verein fordert darum: 
Die Volksſchule werde Staatsanſtalt und der Staat beſolde die 
Lehrer.“ Dress des Fortbildungsſchulweſens fordert 
der frauſtädter Lehrerverein ſtaatlicherſeits eingerichtete Fortbeldungs⸗ 
ſchulen auch für das flache Land. Die Sonntagsſchule empfiehlt ſich 
durchaus nicht: fie iſt Lehrern und Schülern widerwärtig. Bezüglich 
der Lehrerbildung hat der Verein beſchloſſen: „Eine beſondere 
Von bereitung zum Elementarlehreramt in Präparandenanſtalten iſt 
ſchädlich, weil dieſe nicht die allgemeine Bildung gewähren, die ein 
Voltsſchullehrer haben muß. Zur Au nahme in's Seminar berechtigt 
das Entlaſſungszeugniß einer Mittelſchule. Der Seminarkurſus muß 
ein dreijähriger ſein.“ 
baun) An das Direktorium des Sterbekaſſen⸗Renten⸗Vereins 
iſt bezüglich der in der letzten Generalverſammlung bewilligten Gelder, 
namentlich der den Kindern des verſtorbenen Rechtsanwalts T. ge⸗ 
währten 150 Thlr. ein von etwa 50 Mitgliedern des Vereins unter⸗ 
ſchriebener Proteſt abgeſandt worden. In demſelben wird ausgeführt, 
daß der Abſtimmungsmodus ein unrichtiger geweſen ſei, da die ihre 
Ehefrauen vertretenden Männer nur eine Stimme abgegeben hätten, 
wodurch ein unrichtiges Reſultat erzielt worden ſei. Ferner aber wird 
die . über die gewährte Summe als eine unſtatt⸗ 
hafte bezeichnet. Es ſeien nämlich 2 Anträge geſtellt, der eine auf 
Gewährung der ganzen Verſicherungsſumme von 300 Thlrn. und der 
andere, vom Vorſtande geſtellte auf Gewährung der eingezahlten Ver⸗ 


e ca. 33 Thlrn. Als nun der erſte Ant ag ge⸗ 
allen, tet nicht über den zweiten abgeſtimmt, ſondern jetzt erſt jener 

ermittelungsantrag auf 150 Thlr., der die Majorität erhalten, ge⸗ 
ſtellt und zur Abſtlimmung gebracht worden. Schließlich wird eine 
neue Generalverſammlung zur nochmaligen Beſchlußnahme über die 
gedachten 9 beantragt. Das Direktorium wird ver⸗ 
muthlich den Ankrag genehmigen und dürfte dann die Generalver⸗ 
ſammlung einen ſtürmiſchen Verlauf nehmen. 

— Adelnauer Kreis⸗Obtigationen. Der „Staatsanz.“ pu⸗ 
blizirt ein Privilegium wegen an auf den Inhaber lautender 
Obligationen des Kreiſes Adelnau im Betrage von 160,000 Thlr. 
(II. Emiſſion.) Daſſelbe datirt vom 27. Mai l. J. 

xx Brauftadt, 2. Juli. [Lehrer⸗ Konferenz.] Der hie 
Lehrerverein hielt geſtern feine zweite Scene ab. ba 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten kamen die vom Vorſtande 
des poſener Provinzial⸗Lehrervereins den Zweigvereinen zugeſchickten 
Theſen von Prof. Fahle „über die Drganifation des geſammten Schul⸗ 
weſens in Beziehung auf die Anforderungen der Neuzeit“ zur Bera⸗ 
thung. Hierauf folgte ein litergturgeſchichtlicher Vortrag vom Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Rektor Luſt. Nachdem bereits in der erſten Konfe⸗ 
renz die epiſchen, in der heutigen die Iyrifchen Dichtungen des 16. 
Jahrhunderts vorgeführt worden ſind, werden bei der nächſten Ver⸗ 
ſammlung die dramatiſchen Erzeugniſſe deſſelben Jahrhunderts zum 
Vortrage kommen. Der Herr Vorſitzende hat ſich durch dieſe nicht 
nur eingehenden, ſondern auch höchſt intereſſanten Vorträge den Dank 
aller Vereinsmitglieder erworben. Nach der Konferenz fanden ſich die 
meiſten Mitglieder im Herzog'ſchen Garten zuſammen, wo verſchiedene 
Schulgngelegenheiten peſprochen und Erlebniſſe aus dem Lehrerleben 
mitgetheilt warden. Möge der Verein, welcher jetzt 31 Mitglieder 
zählt, kräftig emporblühen zum Segen der Schule und ihrer Lehrer! 

. Neutomiſchel, 5. Juli. [Kreisſynode. Ernteaus⸗ 
ſichten.] Am 24 v. M. tagte zu Tirſchtiegel unter Vorſitz dez 
Superintendenten Schober daſelbſt die Kreisſynode der Ephorie Karge. 
Dieſelbe wählte zu Mitgliedern der Provinzialſynode Superintendenten 
Schober zu Tirſchtiegel und Rittergutsbeſitzer v. Tiedemann auf Kranz 
und zu deren Stellvertretern Paſtor Schmidt uud Kreisſteuer⸗Ein⸗ 
nehmer, Rechnungsrath Greulich hierſelbſt. — Der Roggen nieht in 
der hieſigen Gegend in üppigſter Fülle und verſpricht eine ſehr er⸗ 
giebige Ernte. Auch die Sommer früchte und Kartoffeln, die durch die 
anhaltende Dürre im Wachsthum ſehr zurückgeblieben waren, haben 
ſich, nachdem einige bedeutende Gewitterregen dieſelben erquickt, ſo 
düulden entwickelt, daß auch hier ein reicher Ertrag nicht aus⸗ 

eiben dürfte. 


nn. Von der Obra, 3. Juli. [Verein. Wucherpflanze. 
Remontemarkt.] Auf Anregung des bekannten Auwwalles — 
Kleingrundbeſitzer, Gaſtwirths Koſzewski aus Kielezewo trat vor 
einiger Zeit in Kosten ein Komite behufs Bildung eines Vercins zu 
aegenfeitiger Unterſtützung bei Brandunglücksfällen zuſammen. Die 
Beiträge ſollen nach der Höhe der Grundsteuer gezahlt werden und 
die Mitglieder durch einen Jahresbeitrag von 1 Thlr. den Anſpruch 
auf eine Unterſtützung von 100 Thlr. erwerben. Der Verein bietet 
gegen die Verſicherungsgeſellſchaften entſchieden erhebliche Vorthelle, 
da letztere ein Riſiko unter Strohdach im geſchloſſenen Orte nur 
gegen hohe Prämie aufnehmen. Die Betheiligung an dieſem Verein 
iſt jedoch noch fo gering, daß bisher die ſtaakliche Genehmigung nicht 
nachgeſucht werden konnte. Unſere Bauern find einmal von einem 
Vortheil ſchwer zu überzeugen, ſelbſt da, wo fie ihn mit den Händen 
reifen lönnen. Das zeigt ſich ja auch bei der Bewirthſchaftung ihrer 
Felder, wobei fie noch immer im alten Schlendrian gehen. Bereits 
im J. 1869 machte die Regierung auf die ganz enorme Schädlichkeit 
der fo häufig auftretenden Kreuzkrautart Seneico gallicus Chaix — 
gewöhnlich fälſchlich Wucherblume genannt — aufmerfiam und forderte 
alle Landwirthe auf, dieſelbe mit aller Energie auszurotten. Seitdem 
haben auch die Landräthe durch ihre Organe immer wieder auf die 
Vertilgung dieſer Pflanze hingewirkt. Und doch ſind unſere Brach⸗ 
und Kleeſchläge ein gelbes Meer von dieſem Kraute und der Lands 
wirthſchaft gehen dadurch alljährlich Tauſende verloren. Ich habe 
jedoch auch die Wahrnehmung gemacht, daß die Pflanze maſſenhaft 
auf den Bahnſtrecken wuchert, ohne daß etwas für ihre Vertülgung 
geſchieht. — Auf dem am 23. v. M. in Gofiyn ftatigchabten Remonte⸗ 
markt waren 50 Pferde aufgeſtellt, von denen nur 12 gekauft wurden. 
Die Preiſe ſtellten ſich zwiſchen 120 und 320 Thlr. 
—r. Wollſtein, 4 Juli. [Marienſtiftung. Jüdiſche 
Schule in Bentſchen.] Seit faſt 4 Jahren wurde das une 
evangeliihe Waiſenhaus für Mädchen — Marienſtiſtung — durch zwei 
Diakoniſſinen aus Bethanien bei Berlin geleitet. Seik dem 1. d. M. 
find dieſelben jedoch nach der Mutteranſtalt, weil dort ein Mangel an 
Diakoniſſinen eingetreten iſt, zurückberufen worden und die dieſige 
Anſtalt wird nunmehr durch ein Fräulein Hubor, die bis jetzt in dem 
Mäochenrettungshauſe in Berlin Thälig war, verwaltet. — Der Manz 
gel an jüdiſchen Lehrern iſt der Art, daß ſich der jüdiſche Schulvor⸗ 
fand unſerer Nachbarſtadt Bentſchen genöthigt fab, einen chriſtlichen 
Lehrer an der Schule anzuſtellen. Dies wäre an und für ſich ein 
Fortſchritt; wer ſoll aber der jüdiſchen Jugend den Religionsunterricht 
ertheilen, der doch obligatoriſch iſt und nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen nur von einem für alle Fächer geprüften Lehrer 
ertheilt werden darf? s 
J. Inowraelaw, 5. Juli. [Feuer. Bauprojekte. Wohle 
thätigtert. Zirkus Myers. „Kujawiſcher Bote” >. 
nD 09 Geſtern Abend brach in unſerer Hinterftadt Sibirien Feuer 
aus. Zwei der an der alten Stadtmauer belegenen Häufer ſtanden 
in vollen Flammen. Da geſtern eine ſehr 1 Hitze herrſchte und 
die Häuſer dem Element einen reichlichen Nahrungsſtoff boten, fo 
mußte man, um ein Weitergreifen des Feuers zu verhindern, die neben⸗ 
ſtehenden Häuſer abbrechen. Es ſind in Folge deſſen faſt alle alten 
Hütten, die an der Stadtmauer lagen, zerſtört. Die neue durch Sı- 
birien gelegte Straße ermöglichte einen freien Zugang zu den Brand⸗ 
flätten, ſo daß das Feuer auf feinen Heerd beſchränkt bliebe Das 
Feuer ſoll von böswilliger Hand angelegt und ein Frauenzimmer als 
der Brandſliftung verdächtig bereits inhaftirt worden fein. Die Be⸗ 
wohner der zerſtörten Häuſer haben die meiſten ihrer Habſeligkeiten 
eingebüßt und es wird ihnen ſchwer werden, bei der hier herrſchenden. 
Wobnungsnoth ein Obdach zu finden. Einem in unſerer Stadt zir⸗ 
kulirenden Gerücht zufolge ſoll ein amerikaniſcher Kaufmann Und Plan⸗ 
tagenbefiger, der ſich jüngſt hier beſachsweiſe aufhielt, beabſichtigen, 
das Territorium von Sibirien anzukaufen. Er fol einen hiesigen 
Bürger beauftragt haben, mit den Beſitzern in Sibirien die betaftiden 
Verhandlungen einzuleiten und Beabfichtigen in Sibirien eine Reihe 
von ſchönen Häuſern aufzuführen und dasſelbe durch Anlagen zu ver⸗ 
ſchönern. — Das vor einiger Zeit zum Beſten der ert Armen 
von dem Hrn. Muſiklehrer P. Fritſch veranstaltete Konzert ergab. 
einen Ertrag von 24 Thlrn., von denen je 8 Thlr. reſp. der (vange⸗ 
liſchen, katholiſchen und jüdiſchen Gemeinde zwecks Vertheilung an 
Arme überwieſen worden find. Der Zirkus von Myers wird 
hier am 8. und 9. d. M. drei Vorſtellungen geben. Er kommt 
zu uns von Strzelno und geht von hier nach Thorn. Der 
bis zum 1 Juli bier herausgegebene „Kujawiſche Anzeiger“ bat 
ſeit dieſem Tage eine Exweiterung erfahren. Das im Ver age von 
H. Olawski erſcheinende Blatt hat den Titel „Kujawiſcher Bote“, ers 
ſcheint allſonntäglich und bringt neben einer politiſchen Wochen⸗Rund⸗ 
ſchau Nachrichten aus der Stadt und Umgegend. Dem „Boten“ iſt 
ferner ein Unterhaltungsblatt beigelegt. — Als Deputirte für die Pro⸗ 
vinzialſynode find von der hieſigen Kreisſynode gewählt worden: Su⸗ 
perintendent Schönfeld hier, Paſtor Kühne aus Strzelno als deſſen 
Stellvertreter, Rittergutsbeſitzer v. Bülow⸗Goörka und Oberamtmann 
Seer Niſchwitz als Stellvertreter 
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xx Der Mangel an Subaltern-Beamten. 
Auf den Artikel in Nr. 445 der Poſ. Ztg. über den „ 
Subalternbeamten I. Klaſſe“ ſei t Folpenbes kn — 
Es iſt allerdings bedauerlich, daß der Landtag bisher alle Vorſtellun⸗ 
gen, welche zur beſſeren Organiſation der Sübalternbeamten⸗Karriere 


_ A „ 
F 
nach dem in einer Hinſicht gerechtfertigten Brinzipe, welches der Ver⸗ 
faſſer des letzten Artikels angiebt, wenn nicht gerade. ignorirt, fo doch 
als unbegründet abſchläglich beſchieden hat, dennoch iſt es aber ebenſo 
bedauerlich, wenn man behaupten will, daß dem Mangel an Subal⸗ 
ternbeamten 1. Kl. nur dadurch abgeholfen werden könne, daß das Ge⸗ 
halt der älteren Beamten erhöht, die Diäten der Aspiranten dagegen 
nach einem niedrigeren Satze, wie bisher, berechnet würden. Gerade 
dem Umſtande, daß man den Aspiranten, die ſich meiſtens in einem 
Alter befinden, in dem ſie wohl auf eine einigermaßen ſelbſtändige d. 
h. von den Eltern unabhängige Stellung Anſpruch machen können, iſt 
es zu danken, dat bit beute ger Mangel an Subalternbeamten I. Kl 
ein weit weniger fühlbarer iſt, wie es ſonſt wohl der Fall ſein dürfte. 
Sollten — um ſpeziell von der Steuer⸗ und Regierungs⸗Supernume⸗ 
rariats Karriere zu ſprechen — die Anſprüche an die Schulbildung 
derjenigen jungen Leute, welche ſich dieſem Fache widmen wollen, noch 
erhöht werden, fo iſt es meer als zweifelhaft, daß ſich die erforderliche 
Anzahl von Beamten heranbilden wird, denn — und das iſt konſtatirt 
nur verhältnißmäßig wenige junge Leute werden, wenn ſie einmal die 
Unter-Brima abſolvirt haben, ſich entſchließen, eine Subaltern⸗Karriere 
eimuſchlagen, da fie nach beſtandenem Abiturienten⸗Examen und einem 
kurzen Studium auf einer Univerſität die höhere und höchſte Beam; 
ten⸗Karriere einſchlagen können. Der Verfaſſer des letzten Arxlikels 
ſpricht eben nur in der Vorausſetzung, daß Eltern, nachdem ſie die 
Söhne ſieben Jahre lang das Gymnaſium beſuchen ließen, um dieſelben 
dis Unter-Prima zu bringen, ſtets fo vermögend ſind, die Söhne fer⸗ 
nere drei bis vier Jahre aus eigenen Mitteln zu erhalten. Sind El⸗ 
tern nicht ſo aut ſituirt, dieſes durchſetzen zu kön nen, ſo wäre mittels 
(ofen jungen Leuten jede Möglichkeit a neſchnitten, eine Subalternbe- 
amten Karriere I. Kl. einzuſchlagen. Die Diäten der Aspiranten dür⸗ 
fen alſo nicht wegfallen reſp. nach einem kleineren Satze berechnet wer⸗ 
den, ebeuſo wenig ift es nothwendig, daß die Anforderung an die 
Schulbildung geiteigert werde, denn, das Ober-Primaner⸗Zeugniß lei⸗ 
ſtet in keiner Weile Garantie für die ſpätere Tüchtigkeit des Staats. 
beeamten, wohl aber find die Fachprüfungen, die nach der Anſicht des 
qu. Korreſpondenten in Wegfall kommen müßten, geeignet den Beweis 
Au liefern, wie weit ein Beamter das Prädikat „tüchtig“ verdient. 
Die Steuer- und Rezierungs-Supernumerariats⸗Karrieren find aller. 
dings die beſten, aber die Anforderungen ſind auch die größten, denn 
für Die Juſtizj⸗Subaltern Karriere iſt nur das Sekundauer⸗ und für 
die Poſt Karriere das Oberſekundaner Zeugniß erforderlich. Wir ſchlie⸗ 
en mit der Ueberzeugung, daß der Weg, den das Minifterium einge 
chlagen hat, um dem Mangel an Subaltern⸗Beamten I. Kl. abzuhel⸗ 
fen, vorläufig der einzig richtige iſt. 5 
0 ud, 


TILSNFR’S HOTEL GARNI, Die Kaufleute Ifrael aus Dress 
den, Guttmann und Levi aus Berlin, Sauer aus Skuttgardt, Herin 
aus Warſchau, Cohn aus Breslau, die Gutsbeſitzer von Cetkows 
aus Polen, v. Rudolinski aus Warſchau. 

KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Berg aus Bak, Hannach aus 
R Glogau, Glüksburg und Familie aus Warſchau, Gierkowski aus Gne⸗ 
Vermiſchtes. fen, Zitron aus Schrimm, Weiß aus Konin, Wollenberg und Fam. 

Breslau, 5. Juli. [Rückhlicke. Biſchof Reinkens. 

Ruſſiſcher Beſuch. Lappländer⸗ Familie] Aus einem hieſigen 
Jokalblatte iſt in Ihre geſchätzte Zeitung die Nachricht übergegangen, 
daß der Kronprinz bei der Einweihung des Krieger⸗Denkmals im 
Zweifel geweſen ſei über die Funktionen, welche er bei dieſer Ein⸗ 
weihung auszuüben gehabt habe und daß weder Schreibzeug noch Tiſch 
zur Abgabe der Unterſchrift für die Stiftungsurkunde vorhanden ge⸗ 
weſen ſei. Dieſe Nachrichten ſind müigige Erfindungen, die nur von 
Denjenigen geglaubt werden können, welchen nicht bekannt iſt, daß bei 
dergleichen Feierlichkeiten ſede Einzelheit im Voraus geordnet und be⸗ 
ſprochen iſt und hat der Kronprinz ſehr genau gewußt, daß das Krie⸗ 
gerdenkmal bereits vollendet war und es ſich nur darum handelte, das 
betreffende Dokument zu unterſchreiben und zu vermauern. Außer 
den 1 ing der feſtlichen Vergangenheit war die u 
Woche eine ſehr flille mit wenigen Vorkommniſſen. — Biſchof einkens 
beſucht in Begleitung des Pfarrers Strucksberg die altkatholiſchen 
Gemeinden der Provinz Schleſien, um das Sakrament der Firmung 
zu ſpenden und hat lürzlich auch in der hieſigen Bernhardinerkirche 
Gottesdienst abgehalten. — Ein anderer Gaft der Provinz iſt der ruſ⸗ 
ſiſche Domainenminiſter Herr von Walufeff, welcher behufs Verglei⸗ 
chung der ruſſiſchen Induſtrie mit der deutſchen die oberſchleſiſchen 
Berg⸗ und Hüttenwerke einer eingehenden Beſichtigung unterzogen 
bat. Sowohl vom Herzog von Ujeſt als vom Grafen Henkel von 
Donnersmarck auf Neudeck iſt der gedachte ruſſiſche Staatsbeamte, 
welcher in Begleitung eines großen Gefolges reiſt, mit der größten 
Zuvorkommenhelt aufgenommen und in allen gewerblichen Anſtalten 
herumgeführt worden. — Die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt ha⸗ 
ben ſich um eine Lappländer Familie, aus dem Manne, einer Frau, 
einem Rennthier und einem Nennthierſpitz beſtehend, vermehrt, welche 
in einem eigends zu dieſem Behufe erbauten kleinen Theater Vorſtel⸗ 
lungen geben, welche darin beſtehen, daß das aus Renntbierfellen und 
zähem Holze beſtehende gen errichtet und abgebrochen, das Rennthier 
mittelſt der Schlinge gefangen und vor den winzigen Schlitten ge⸗ 
ſpannt wird, der, nachdem die ganze Familie darinnen Platz genom⸗ 
men, unter dem Bellen des Spitzes einige Schritte weit gezogen wird. 
Die kleinen Nordpolbewohner beklagen ſich ſehr über die hier herr⸗ 
ſchenden 27 Grad Hitze im Schatten. 
Blaubeuren (Württemberg), 30, Juni. Ein großes Unglück 
iſt vorgeſtern Abend zwiſchen 5 und 8 Uhr über unſere Stadt herein: 
Bolten Hier und oben auf der Alp ließ ſich ein ſürchterlicher 
Wlolfenbruc nieder, von immerwährendem Blitz und Donner be⸗ 
gleitet. Unſer Thal bot einen ſchrecklichen Anblick dax. In kurzer Zeit 
brauſte ein wilder Strom, der von Minute zu Minute höher an⸗ 
ſchwoll, durch unſere Stadt, Sicherheikspfoſten, Telegraphenſtangen, 
ſchwere Steine und eine ungeheure Menge Geröll mit ſich führend, 
ſo daß die Hauptſtraße der Stadt ein Schauſpiel der Vewüſtung dar⸗ 
bietet. Ein Verluſt an Menſchenleben ift, fo viel bis jegt bekannt iſt, 
nicht zu beklagen. Wie groß der Schaden iſt und wie weit ſich das 
Unglück erſtreckt, kann im Augenblick noch nicht angegeben werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


i 
aus Dobrun. Igel aus Lemberg, Jakoby aus Rogaſen, Vir aus Bar⸗ 
Saban Dr. Wreſchner aus Meſeritz, Viehhändler Klatkow aus 


In dieſer Zeitung vom 9. Juni d. J. iſt unter Lokales ein Artikel 
über die Störung durch Straßenmuſik. In demfelben iſt geſagt, daß 
zwei Leierkaſten zu gleicher Zeit nicht ſpielen dürfen. Es it dies eine 
löbliche Maßregel, die leider nur unausgeführt bleibt. Wer ſich von 
der Wahrheit dieſer Worte überzeugen will der möge gegen Abend den 
Neuen Markt paſſiren, wo von den vier Buden die Leierkaſten zu 
gleicher Zeit ſtundenlang ſpielen. Man wird von dem Stimmen⸗ 
geſurre fo betäubt, daß man froh ziſt den Platz verlaſſen zu haben. 
Es iſt fur Geſunde ſchon eine Qual um wie viel mehr für kranke und 
nervöſe Perſonen. Es wird dringend gebeten, dieſem Uebel abzu⸗ 
helfen und die Buden auf einem unbewohnten Platze aufzuſtellen. 
Unus pro multis. 


7 ͤ dd BERN FRE VERTRAUTE c LTE EN EEE 


Mg. Weber die Witterung des Juni 1874. 
Der mittlere Barometerſtand des Juni beträgt nach 27jäh⸗ 
rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Bel 
achtungen: 27° 10“ 83 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Bar 
rometerſtand des vergangenen Monats war: 27“ 8 66 war alſo 
um 2“ 17 niedriger, als das berechnete Mittel. 

Im vergangenen Monat herrſchte bis zum 9. der NW. vor und 
brachte bei meiſt heiterem Himmel hohe Wärme; dann trat der Acqua⸗ 
torialſtrom ein und mit ihm öſters Regen, der die Temperatur in der 
Art erniedrigte, daß die Durchſchnittswärme des vergangenen Juni 
faſt Pag die mittlere des Juni ſeit 27 Jahren war. 

as Barometer hatte im Ganzen einen niedrigen Stand und war 
nur geringen Schwankungen unterworfen. Während der Juni bei uns 
ſonſt 19 Regentage zählt, hatte der . Faden deren nur 13 mit ge⸗ 
ringen Niederſchlägen; denn nur an 5 Tagen betrug der Niederſchlag 
mehr als 15 Kukitzoll auf den Quadratfuß. 

Am höchſten ſtand es am 15. Morgens 6 Uhr, 27° 1183 bei NO. 
am tiefften am 29. Mittags 2 Uhr 27” 4, 41 bei SO.; mithin bes 
trägt die größte Schwankung im Monat 7° 42, die größte 
e e A e e d e 38 
vom 9. zum ittag yr, hrend der Wi N 
SO, nam DB. Fu. ty des 9 Wind von NO. Dur 

ie mittlere Temperatur des Juni beträ jähri 
ee 

; di ere Temperatur des ver 0 0 

69, Wie Ae Kaen über dem kite en 

ie mittlere Tageswärme ftieg vom 1. bis 3. von + 16° 53 2 
mur auf + 18° 90, fiel unter geringen Schwankungen bis zum 28 auf 
+ 8°37, ſtieg bis zum 17. auf + 15 00, fiel bis zum 21. auf + 9067, 
ſtieg bis zum 25. auf + 15° 10, flieg bis zum 28. auf + 18° 10 und 
fiel darauf bis zum 30. auf -+ 13, 87 Grad Wärme. 

m höchſten ſtand das Thermometer am 2. und 28 Mittags 2 Ugr: 
＋ 224 9 bei SO., am tiefſten am 13 Morgens 6 Uhr: 665 bei W. 

Aus den im Juni beobachteten Winden: > 
N. 7 NO. = 5 NNO. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
en Entwerthung der Wechſelſtempelmarken. Die „Börſen⸗ 
Zig“ ſchreibt: Die Art und Werte, wie ſelbſt nach der neueren Be⸗ 
ſümmung die Wechſelſtempelmarken entwerthet werden 
müſſen, ruft immer noch mannigfache Klagen auch ſeitens der Organe, 
des Handelsſtandes hervor, welche von ihrem Standpunkte aus drin? 
end Abhilfe fordern. Namentlich find es zwei, noch dazu neu einge⸗ 
ührte Vorſchriften, weiche eine weitere Erſchwerung ftatt der Exleich⸗ 
terung gebracht, und zwar die, daß die Marken auf einer leeren Stelle 
aufzukleben ſind, und jede Durchkreuzung der Marke, auch wenn ſie 
die Schriftzeichen nicht berührt, unſtatthaft iſt. In der früheren An⸗ 
ordnung fehlte das Verbot der Durckkreuzung und das die leere Steue 
betreffende Gebot. Die Durchkreuzung gilt aber den weniger mit den 
Geſchä'ten Vertrauten als eine gründliche, überdies bisher nicht ver⸗ 
botene Kaſſirung der Marke. Auch das andere Gebot hat bei genauer 
Ausführung Schwierigkeiten im Gefolge, weil es fehr häufig, nament⸗ 
lich bei den aus dem Auslande kommenden Wechſeln vorkommt, daß 
der obere Markenrand einen ganz Heinen Strich des darüber ſtehen⸗ 
den Namens des Indoſſanten bedeckt, oder ſich unter der Marke ein 
ſchwacher Tintenfleck befindet. Dieſe als ſolche geſtempelte Fehler ſind 
aber ſehr ſchwer zu erkennen, bleiben unbeachtet und können kurz vor 
der Verfallzeit große Unannehmlichkeiten herbeiführen, ja, ſogar die 
Verfallzeit für den Fall gefährden, daß bei zu ſpät entdecktem Mangel 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Kiſſingen, 6. Juli. Die für heute Abend beabſichtigte große 
Serenade mit Feuerwerk zu Ehren des Fürſten Bismarck hat derſelbe 
dankend abgelehnt, weil er der Ruhe bedürfe. Der Fürſt iſt bisher 
noch nicht auf dem Kurplatz erſchienen, dagegen unternimmt er 


ur Beſeitigung deſſelzen der Wechſel zurückgeſandt werden mußte. Die ich Gummi n 8 = _ R — 
Verſchtette er Anbringung der Marke laſſen daher noch ſehr viel allabendlich Spazierfahrten in die Umgegend. ; S8 So. 2 11 NNW. = 5 588. = N 
zu wünſchen übrig. Wien, 7. Juli. Den „Abendblättern“ zufolge iſt der hieſige poli⸗ S. = 5 NW. = 22 SSO. 0 WRW = 2 

tiſche Verein „Zukunft“, der ſozialpolitiſche Verein „Arbeiterbund,” W. = — 0 


* Entſcheidung in Verſicherungsſachen. Die bei Feuer⸗ 
verſicherungen ſchon oft ftreitige Frage: „Liegt in dem Vermiethen 
oder Verpachten gegen Feuer verſicherter Gebäude und dem glaichzei⸗ 
tigen Verlaſſen derſelben Seitens des Verſicherungsnebmers ein Beliß: 
wechſel in dem Sinne, wie er meiſt von den Policebedingungen bei 
Verluſt des Rechts unterſagt it?“ iſt vom Oberhandelsgerichte ent⸗ 
gegen der Entſcheidung des Appellationsgerichts in Magdeburg bejaht 
worden. 

** Eiſenbahn⸗Konferenz in Breslau. Im Hinblick auf den 
aller Wahrſcheinlichkeit nach demnächſt zu erwartenden ſtärkeren Export, 
welcher die Beiſtellung genügender Betriebsmittel im allſeitigen Intereffe 
wünſchenswerth macht, fand am 29. Jun Zu Breslau cine Konferenz 
der beibeiligten Verkehrsanſtalten, nämlich: der Kaſch u Oderberger, 
Theiß⸗, Nordoft:, Ungaxiſchen Staatsbahnen, ſo wie der Oberſchleſiſchen, 
Niederfchleſtich⸗Märkſſchen, Beriin- Hamburger, Berlin Potsdam ⸗Magde⸗ 
burger, Leipzig⸗ Dresdener, Thüringiſchen und Sächſiſchen Staats⸗ 


„W. 26 SW. = 2 SSW. = 0 WSW. = 
ſowie der Fachverein der Manufakturarbeiter und Arbeiterinnen durch iſt die mittlere Windrichtung von Weſt 66° 9“ 10“ zu Nord bes 
Statthaltereidekret aufgelöſt worden. i 
Peſt, 7. Juli. Einer Meldung der „Abendblätter“ zufolge wollte 
Trefort in Folge des geſtrigen ſeinen Bericht und Antrag in Ange⸗ 
legenheit des israelitiſchen Schulfonds ablehnenden Unterhausvotums 
demiffioniren, wovon er nur auf das Zureden der Parteigenoſſen und 
Miniſterkollegen abſtand. N 
Paris, 6. Juni. Das „Journal de Paris“ hält in Folge der 
morgigen Sitzung die Auflöſung der Nationalverſammlung für mög⸗ 
lich und vernimmt ferner, Buffet ſei entſchloſſen, morgen jede Erör⸗ 
terung, wodurch die Regierungsgewalt Mac Mahons in Frage ge⸗ 
ſtellt und die unmittelbare Wiederherſtellung der Monarchie verlangt 
werde, abzuſchneiden. 
Verſailles, 6. Juni. Die Nationalverſammlung beſtätigte die 
Wahlen Ledru Rollin in Vaucluſe und Roulier in Gironde, lehnte 
bei fortgeſetzter Berathung des Munizipalwahlgeſetzes das Amende⸗ 
ment, welches den Familienvätern doppelte Stimmen verleiht, ab. Die 
Weiterberathung der Vorlage findet Mittwech ftatt. Morgen wird 
die Diskuſſion über die Interpellation Lucian Brun's betreffs Nicht⸗ 
fuspenfion der „Union“ eröffnet. 


Daß Miel d r Luftfeuchig; = 
as Mittel der Luftfeuchtigkeit war des 2 

74 Prozent, des zu 2 Uhr 45 Prozent, des Abends 40 br 968 
Prozent und im Durchſchnitt 62 Prozent der Sättigung. Der mitt⸗ 
lere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enthaltenen Waſſer⸗ 
dap N 3 96; mithin der Druck der trockenen Luft 
a ein ‘ 444 E 7. 


T egraphiſche Nörſenberichte. 


100 Liter 100 pCt. pr. Juli und pr. Auguſt⸗ September Er 

September Oktober 23. Weizen pr. Fu 90. Roggen Bi 

61, pr. September⸗Oktober 56h, pr. Oktober⸗November 55}. Rüböl 

8. al 197, pr. September⸗Oktober 195. Zink fell. — Wetter: 
ewölkt. 

Bremen, 6 Juli. Petroleum feſt, Standard white loko 


** Kurheſſiſche 40 Thlr.⸗Looſe 
a 32000 er Nr. 123779. a 8000 ; 
Thlr. Nr. 11623. a 2000 Thlr. Nr. 74559. a 1500 Thlr. Ne. 
95914 109937. a 1000 Tol. Nr. 20339 47872 60917. a 400 Thlr. 
Nr. 135 40488 63573 88102 123517. a 200 Tolr. Nr. 1236 7273 
76167 93278 114081 114083 120937 123784 132676 145183. a 130 
Tblr. Nr. 1234 3131 4351 10086 15432 26375 47856 50486 52544 
53506 63555 63561 81750 93298 114020 123501 126032 14574300 139002 


Weizen 1 pr. Juli 1000 Kilo netto 245 B., 213 G., pr. Juli⸗ 


26373 2482 97787 32937 32947 36489 25928 48881 2900 a 1 Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 183 B., 182 G., pr. Jule 


42731 44660 44664 45111 45115 45656 48928 3 4 N 50 
59786 59796 63552 68277 68285 68288 69312 69323 73186 73196 761 Müller aus Ofterbur Landwirth Becker aus Oſterburg, Kreisrichter 
76172 80953 80957 80958 81277 81278 83054 83764 81759 81761 84772 aut rn 9,8 ee 
Mühſam aus Hamburg, 1 aus Neu⸗Hoven, Marks aus Stettin, 


N G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rühl behauptet, loko 61, pr. Okt. 
weig und Mitzendorf aus Berlin, Klein aus | 200 S 


108702 . 12185 123789 126040 127280 130397 132690 136756 eptember 
136764 138960 138973 139790 141729 158602 158607 164546 164710 
161713 165690 167754 167761 167771. | 
Auf die übrigen 2850 Nu 0 Th 1 den gezogenen Serien gehö⸗ 
rend, fiel eine Prämie von IC 3 5 
ei Oeſterreichiſche ſchwebende Staatsſchuld. Am 1. Juli 
befanden ſich im Umlaufe: A. Nach den von der privilegirten Oeſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank geführten und a Vormerkungen: 
Parlial-Hppotbekar⸗Anweiſungen und MAL! en nie ne 
ai 10 ach Wb En ee 910500 52 zusammen 91,269 632 
öſterreichiſche Währung laute 206, 12 5 
a Bled 925 der Dritipert: der beiden Fon 888 flüge gefl. 
folgten Staatsnoten und zwar: zu 12, 320 730 163 fl Ak 
109735875 fl, zu 50 fl. 138,192,900 fl., zuſammen Stand der Partial⸗ 
Ganzen 2 fl. 75 but Ti 5 = 300 
olhekar⸗Anweiſungen (Salinenſcheine) um 2.929, 
anf der Slaalsnoten um 2,929,678 fl. vermehrt, und der Stand 
der ſchwedenden Schuld hat um 378 fl. zugenommen. Er 
* Paris, 6. Juli. Aus einer in dem „Journal officiel 5 
offentlichen Bekanntmachung geht hervor, daß der im Juli 15 5 
fällige Halbjahrskoupon der allgemeinen tür kiſchen Schu 
Monat Juli d. J. cingelöſt werden ſoll. 
Newyork, 5. Juli. Nach einem Bericht über den Stand der 
Baumwollernte aus Indianopolis beträgt die mit Baumwolle 


KOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufl. König aus Stet⸗ 
tin, AN aus Danzig, Burghardhardt aus Thorn, Bauer aus Len⸗ 
nep, Schrage aus Plauen, Major Schmidtborn aus Görlitz, Direktor 
Thiel aus Berlin, die Heuler gcge Frl. v. Slawska aus Komornik, 
Lieut. Boldt aus Niefzawa, Cohn aus 
Frau Saubermann aus Polen, die Rentiers Hoffmann und Barten⸗ 
werfer aus Berlin, Baumeiſter Bluhm aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Steuerrath Heimlich aus Marienwerder, 
prakt. Arzt aus Schmiegel, Frau Direktor Lefevre und Frl. Tochter 
aus Tarnowo, Rittergutsbeſitzer v. Koſchutzt aus Gmwite, Prediger 
Dr. Friedeberg aus Tilſit, Wirthſchafts⸗ Abende Wüniewski aus 
Gorcero, Lehrerin, Labldczinska aus Prus, Müblenbeſiter Werner und 
Frau aus Lipno, Kaufmann Engels aus Tilſit. 

STERN’S HOTEL DE EUROPE, Die Kaufleute Siegman 
aus Hamburg, Miniewski aus Leipſig, Rentier d ale aus 
Stettin, Bürger v. Dzieſzynski aus, arſchau, die Gutsbeſitzer von 
rote aus Krakau, v. Blacketski aus Stolp, von Gezdecki aus 

olen. — 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Schachtmeiſter 
Walther aus Stettin, die Kaufleute Horn aus Wien, Malder aus 
Poſen, Bethge aus Magdeburg, Cohn aus Wollſtein, Ginsberg aus 
Breslau, Privatier Grund aus Poſen. 


Köln, 6. Null, Nachmittags 1 uhr. Getreidemark.) Wetter: 
ſchön. Weizen feſter, hieſiger loko 9, 15, fremder 8, 0 5 
8, 104, pr. November 7, 13}. Roggen ar „fremder ſoko 6, 15 a 
„5, pr. Juli 5, 21], pr. November 5, 15. Rüböl unveränd., loto u 
pr. Oktober 11 b, pr. Mai 1875 11¼ Leinöl lolo 1x. 

Liverpool, 6. Jull, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
5 e 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 
allen. 


ri 
B eſt. 
Middling Orleans 8A, middling amerilan. 
middling fair Dhollerah 5, good middling belle 155 e 
e e d . J 
Fi e en, ee En 
and n 5 middling Juli Lieferung 81 d. 
b ee ee 
Hau, „Bafer Fe e Pater: . SH DIA EEE 
! 6. Juli, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 27 
Juni bis 3. Jali betrugen: Englischer Weizen 2774, fremder 88 177, 
engliſche Gerſte —, fremde 13,585, engl. Maligerſte 15,147, l 


„„ a r . . . „ 22 ͤ U nn 
— > DIE - ee n au 7 71 


x i > = > B es 2 3 . —— = 
7% a > 5 8 5 * 


nach Qual. — Raps per 1000 Kilgr. - Rübſen, Winter⸗— — 
Le intl loto per 100 Kilgr ohne Faß 224 Rt. — Nabe der 100 Külgr. 
loko ohne Faß 19. Rt, mit Faß 195 bz, per dieſen Monat 19% bi. 
Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sapt. 191 bz., Sep et.⸗Oktbr. 201 —1—8 Rt. bz, 
Okt.⸗Nov. 20. bz., Nov.⸗Dez. 20% B., 20 G. — Petroleum 
ruffin. (Standara white) per 100 Kilogr. mA! Faß loko 81 Rt. 5z., per 
dieſen Monat a bz., Juli⸗Auguſt do., Sept⸗ Okt. 8} bz., Okt⸗Nov. 88 
bz., Nov.⸗Dez. 85 G. — Spiritus per 10 Liter a 100 pCt. 20,000 
„Ct. loko ohne Faß 26 Rt. 5 Sar, bis 26 Rt. bz., per dieſen Monat 
D.leko mit Faß —, per dieſen Monat 25 Rt. 29—20—21 Sgr. br, 
Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. 25 Rt. 20—12—11 Sgr. bz, Sapt.⸗Okt. 
23 Rt. 3—19 Sgr. bz, Okt.⸗Nov. 22 Rt: 12—6 7 Sgr. bz., Nov.⸗ 
Dez. 21 Rt. 18—15 Sgr. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 111-11. 
Nr. 0 u. 1 101— 10 Ri, Roggenmehl Nr. 0 9 —935 RR, Nr. 0 u. 1 91 
81 Rt. ver 100 Kilgr. Brutto unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl 
Nr. 0 u. 1 per 100 Kilgr. Brutto unnerſt. inkl. Sack ver dieſen Monat 
Set. 8 K. 2. Bar d Lebt Sir. g t. 25.26 Car, 25, Oit⸗Naobr. 
ER. . bz, Sept.⸗Okt. 8 Rt. 25—26 Sgr. 5, Okt.⸗Novbr. 
SR 2021 Sar. di, Nov. Dez. e 


TERUTIATEOLTIIE FETTE ROT EEE RE TITTEN EEE EEE 
Waſſerſtand der WVarthe. 
ofen, am 5. Juli 1874 12 Uhr Mittags 0,42 Meter. 
- “0,08 s 2 3 s 0,42 


ſcher Hafer 201, fremder 44,939 Qxtrs. Engliſches Mehl 13,912 Markt eher matt. Waare iſt ziemlich gut verkäuflich und keineswegs 
Sack, —.— 2722 Sack und 16,919 Faß. . in drückendem Umfange offerirt. Gekündigt 13,000 Etr. Kündi ung 
Amſterdam, 6. Juli, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ge- | preis 577 Rt. per 1 ilar. — Roggenmehl wenig verändert. 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 325. — Weizen feſt und höher. Das Angebot war heute recht ſpärlich 
Roggen loko unverändert, pr. Juli 207, pr. Oktober 203. Raps | vertreten; mäßiger Begehr ſteigerte die Preiſe. Gekündigt Ctr. 
pr. Bat 373 Fl. Rüböl loko 341, pr. Herbft 35}, pr. Mai 37. — | Kündigungspreis 82 Rt. per 1000 Kilgr. — Hafer loko wurde ziem⸗ 
Wetter: ſehr heiß. { ; lich rege umgeſetzt Preiſe zu Gunſten der Käufer. Termine ohne we 
utwerpen, 6. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ fentliche Aenderung. — Wübdl in beſſerer Frage und merklich höter 
ttreidemarkt), Schlußbericht. Weizen weichend, däniſcher 351. Rog. bezahlt, ſchließt ein wenig ruhiger. — Spiritus flaute ſtark und hat 
5 gen ruhig, Odeſſa 21. Hafer ſteigend. Gerſte ſtetin. Betro- | erit nach merklichem Kuckſchritt der Preiſe ſchließlich etwas feſtere Hal⸗ 
eum-Markt (Schlußbericht). Raffinfrtes Type weiß, loko 253 bez.] tung erlangt. Gekündigt 110,000 Liter. Kündigungspreis 25 Rt. 24 Sgr. | 
2 B, pr. Juli 263 bez., und B., vr. Auguſt 275 B. pr. September ver 10,000 Liter⸗pCt. 
B, pr. September⸗Dezember 295 bez., 30 B. Weichend. Weizen loto pro 1000 Kilar. 76-83 Rt. nach Qual gef, gelber 
aris, 6. Juli, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen | per dieſen Monat 83-4 bz., Juli⸗Auguſt 793—801—80 bz., Auguſt⸗ 
behauptet, pr. Juli 35, 00, pr. September⸗Oktober 31, 25. Mehl behaupt. Sept. —, Sept.⸗Okt. 75176. 75 bz., Okt.⸗Nov. 75—1—8 bz. — Rog⸗ 
= Juli 62, 50, pr. September ⸗Dezember 67, 50, pr. November» der | gen loko ger 1000 Kit. 58-714 Ri. nach Qual gef., ruſſiſcher 56-58 
var 65, 25. Rüböl ruhig, pr. Juli 82, 50, pr. Auguſt 83. 25, br. ab Bahn und Kahn, ger. do. 531— 55, inländ. 69 71 ab Bahn bz., per 
i en 85, 00. Spiritus behauptet, pr. Juli 67, 25. — 
er: —. 


dieſen Monat 574—4-% br, Juli⸗Auauſt 551—56 - 552 bz., Sept.⸗Ott. 
do., Okt.⸗Nov. 551—3—1 bz, Nov⸗Dez. 555 bz. — Ger ſte toto per 
2 1000 Filgr. 53—75 Ni. nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kiigr. 
x ; 57-73 Rt. nach Qugl. gef., oſt⸗ u. weſtpeuß. 58-64, pomm. 69-725 
früh +18°. Witterung: heiter. 5 5 er. galiz. 60 ab Bahn bz, per dieſen Weongt 624 bz., Juli⸗Anguſt 585 

Roggen iſt heute etwas beſſer bezahlt worden. Die erhöhten | bz, Sept⸗Okt. 541 bz., Okt.⸗Novbr. 531 b. — Erbſen der 
Preiſe haben leidlich regen Umſatz zu Wege gebracht und ſch jeßt der | 1000 Kilgr. Kochwaare 6770 Rt. nach Qual., Fulterwagre 63-66 Nt. 


Berlin, 6. Juli. Wind: W. Bargmeter 28, 5. Thermometer 


E Juli. . Frankfurter Bankverein SC}. do. Wechlerdank 805. National-] FKonſols 924. Staljen. 5prozent. Rente 654. Lombarden 117% 
en | bank 1025. Meininger EBant 101. Hahn'ſche Effettenbank 1143. | Sproz. Rassen 49.1971 102. Sproß. Nu — 5 1555 1011 Silber 8 2 
nge 96. Oberſchleſiſche 160. N.⸗Oder⸗ J Kontinental 83 Rockford 141. Hibernia . Türt Anleihe de 1805 4544. 6proz. Türken de 1869 522. proz. Türten 
f rioritäten 1171. Franzoſen 187. Lom⸗ Frankfurt a. Mi., 6. Juli, Nachmitt. [Effekten⸗ Sozietät] | Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1031. Oeſterreich. Silber⸗ 
= 3 ee 25 ee 70} ai W 5 an 88 88 a ie = l ee 1155 rente 661. Oefterreich. Papierrente 63} 
Dauer ntoban . DD. erban x ei. Danin, . ordweſtbahn —. ilberren E — ſabetbbahn — . aab⸗ is, 6. i, itta; 7 in N De 
Saanen 123}. Raurakütte 125; SOberiälet, Cilenbahnben, —. | Grazer Roofe —. Ungesifiie Loofe 68} G. 186er Boofe— G., Elb⸗ 60 20 Kialelbe da 187 8045. galener 5, 30 Frame 8 8 
N 1.89 5 a. Hate. con. ee — Schief Bere en 6. gal. Bie m Anfang auf allen Gebieten vorherr⸗ einne 
Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — ſchende ſteigende Tendenz wurde durch Gewinnrealiſirungen und Mel Paris, 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Gegen Schluß etwas beſſer“ 
— — Bale 2 an en Fuge herrſchenden Stille abgeſchwächt. re N 444. Sial Rente (0, 20. Antſeihe de 1871 —, — 
a ahnen, Banken lebhaft gehandelt. nleihe del: 86, 42%. tal. 5 Nene (6, Italten. a 
Telegraphiſche Korrespondenz für Jonds ⸗Kurſe. Yacıbörie: Kredit 221, 25, Anglo-uft. 152, 00. a e e 
= ankfurt a. M., 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schlußturſe.] Papierrente 70, 30. Suberrente 75, 30. 1854 er] Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eifenbabnaftien 229 25 Lombard. 
175 iſſſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ Roofe 99, 20. Bankaktien 975, 00. Nordbahn 1990, —. Kreditaktien rioritäten 243, 00. Türken de 1865 42, 12. Türken de 1869 265, 00. 
Br Si ſchaft 915, neue ruſſiſche Anleihe —, ee 226, 00. Franzoſen 310, 75. G an A 5 5 = Türkenlooſe 105, 00. Goldagio —. 8 2 
e , Wendah — cr Krentioofe 187, 00, elle , . Mewperk, 3. Yufi, Abende 6 ue, (Schuugeurſe! KHücfe Nas 
Nach Schluß der Börfe: Kreditaktten 2314, Franzoſen 326}, | Xomibard Eiſenbabn 131, 00. 1864 er Looſe 133, 70, Uniondant 112, 00. | Hrumaen des Holde 108, miebrinfie 10}. 1885 410. a Lon ge im 
Lombasven 138}, Nordweibahn — ; 15 Anglo Austr. 153,28. Auftro⸗ fürkiſche —,-—. ‚Mopoleons 8, 95}. Du⸗] Gold D . Boidagio 102 47, ne ae 1885 KIT. de neue , 
Lom Fazer Wonponer Wechſel 118 Pariser Wechsel 943. Wie | Taten 5, 0. Sibertoup. 105, (0. Gitfasethbahn 207, 00. Ungar ſundirte 1151. Bonds de 1887 117. Erie⸗ Jahn 3 Central Pa⸗ 
a e 4085 Fran ofen 5261 Böhm Westbahn 2191. Lombar⸗ Präml. 81, 25 reußiſche Banknoten 1, 655 ae "I cific 901 Baumwolle in New⸗York —. Baumwolle in New⸗Or⸗ 
En 138 Galler 67,  Clifabetbahu 27 NWorpwehbabn 170 Faden 6. Juli, Nasmntags A Uhr. Aus der Bank ſloſſen] Pen ., utel e b. 15 der ea e ee 
FNedliattzen 328. Nuſſ. Bodenlvesit 883. Rugen 1872 — Gilbere beute 56,000 pid. Sterl. 8 bo. Bbtfadelphia da. Rother ea eee d 10. Kaffee 206 
xente 681. Papierrente 634. 1860 er Looſe 1033. 1864er Looſe 160. Platzdiskont 24 pCt. ruhig. | Zucker (Fair refining Muscovabe z Getreidefracht 10. 
Amerikaner de 82 973. Deutſch⸗öſterreich. 82. Berliner Bankverein | proz. ungar. Schatzbonds 884. 


SE Berlin, 6. Juli. Die Börſe eröffnete heute in ziemlich feſter 
55 e die Courfe ſetzten ungefähr mit Sonnabendſchlußnotirungen 

Lein und konnten ſich anfangs gut behaupten, obgleich das Geſchäft an 
e wie an Ausdehnung nicht gewonnen halte und auch die 
au wärtigen Notirungen keine Anregung darboten. Nichtsdeſtoweniger 
ttt noch in der erſten Börſenſtunde eine Abſchwächung der Stimmung 
ein. Aber auch dieſes Intermezzo, das mehrfach zu Transaktionen der 
Spekulation Veranlaſſung geboten hatte, nahm ein ſchnelles Ende und 
machte der früheren Geſchäftsſtille bei feſterer Haltung Platz. Die 
Börfe ſchlo wiederum matt. Die Umſätze blieben daher auch heute 


Von den öſterreichiſchen Spielpapieren waren Kreditaktien an⸗⸗ Der Eiſenbahn⸗Aktien⸗Maxkt entwickelte nur geringfügige Lebhafß⸗ 
fangs ſteigend, ſpäter matter, ſchloſſen dieſelben nicht unweſentlich nie⸗ tigkeit bei zumeiſt behaupteten Courſen. Die Rheiniſch⸗Weſtſäliſchen 
driger, das Geſchäft geitaltete ſich für fie ziemlich lebhaft. Franzoſen | Deviſen gingen etwas lebhafter um und ſchloſſen nach einer mäßigen 
waren matter und weniger lebhaft und Lombarden, die gleichfalls [Abſchwächung wieder ziemlich feſt; im Uebrigen hatten von ſchweren 
nachgeben mußten, blieben vernachläſſigt. > finländiſchen Werthen Berliner Deviſen (Berlin⸗Potsvam und Magde⸗ 

Von andern Papieren des internationalen Gebiets blieben die burg⸗Halberſtadt) derhältnißmäßig gute Re für ſich. Leichte intän⸗ 
fremden Fonds ziemlich feſt bei ruhigem Verkehr; namentlich gilt dies] diſche Werthe waren wenig verändert und ftill; Bergiſche und Berlin⸗ 
von Türken und öſterreichiſcher Silber⸗Rente, während Papierrente Görlitz etwas lebhafter. Von den fremden Eiſenbahnaktien waren 
abermals ſteigend und in gnler Frage war, Italiener und ruſſiſche öſterreichiſche Nebenbahnen ruhig und behauptet; Galizier und Nord⸗ 
Pfund⸗Anleihen in recht fefter Haltung ziemlich gute Umſätze für fi | weſibahn feſt und ziemlich lebhaft; Ramänier flau und ruhiger; 
hatten. Norwegiſche Anleihe notirte 99; a 3 Ruſſiſche Staatsbahn⸗Aktien gefragt. 


— — —ũ— 9 — 


in den beſcheidenſten Grenzen und außer den leitenden Spekulations⸗ 1 a f. : ien g. a . E 2 
2 tn a a von 5 Aue h e Papieren über nennens⸗ Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und Banken und Induſtriepapiere lieben faſt geſchäſtslos, die Eourſe 
= werthe Abſchlüſſe berichtet werben. Rentenbrieſe ꝛc. verkehrten theilweiſe recht lebhaft ber fait underänderten] derfelben wenig peränderk, Spekulative Deviſen und namentlich Dis⸗ 
A Geld zeigte ſich wiederum williger; es wurden im Privatwechſel⸗ | Courſen. Prioritäten blieben feſt und ruhig; Preußiſche wurden konto⸗Kommandit⸗ An heile, Laurahütte, Dortmunder Union ꝛc. waren 
Ger verkehr feinſte Briefe zu 2% pCt. begeben, wie auch tägliches Geld mit etwas bevorzugt außerdem aber Ungariſche Oſt⸗ und Nordoſtban⸗ | zwar etwas lebhafter aber zugleich matter. ’ 


und Lemberg⸗Czernowitzer Prioritäten in größeren Beträgen umgeſetzt. 


Ansländiſche Fonds. Dise Cemmand 


— 24 bis 2p Cf. zu haben war. 
Genf. Kredb 1. Lig 5 51 G 


4 11558 bz Köln⸗Mind. do. 4 1005 B Siſendahn Aktien and Etomm- | Sovertignb; —6 231 


f inbärte l ee ware er ee e eee eee 
= nen 5 Amer, Anl. 1881 6 1043 etw bz B eraer Ban 4 110 5% alle⸗Sorau- Bub. ß Aachen⸗Maſtricht 14 831 bz S Imp. p. Zyfd. — 5 16 
28 sends u, Aclien BER. do. do. 1882 gek. 6 | 975 6 E. Send. H. Schuſterſk 65 bg Märkiſch⸗Poſener 5 11025 8 kin" 5 109 Dollars — 11 11 bs 
W de. do. 1885 6 1036 tw 55 8 | Bothaer Privatbank 1177 © Maadeb. Halber. Hi 10018 Amfterdam⸗Rotterd 4 1043 65 ® Jremde Noten — 995 @ 
Weelin, den 6. Juli 1874. Newport. Stadtanl.7 97 bz B Hannoverſche Hanke 109 9 do. do. leb 1441005 © Bergiſch⸗Märkiſche 4 861 % Do. (eint el — 984 © 
8 do, Soldankeihe 6 971 57 @ Königsberger BB 4 804 & do. do. = Berlin⸗Anhalt 4 146 51 Deften Eiibarguid. — 95 ee 
En ginn. 10 Thlr Looſe.— 11 & Lelpziger Krediikt, [4 1152 9 bo, Witten. 13,73 8 Berlin⸗Görlig 80 bf 8 Deſterr. Bani ten — 20 fa 
a Deutſcht Fonss. Italieniſche Anl. 5 | 66° 55 ® Luxe burger Bank 4 (113, ba erlederſchr⸗ Mn, |d | 964 @ ds. Stammpr. 5 |160: b 8 Aich. I BE hr 
= do. Tabaks⸗Obl. 6 994 55 8 Hagdeb. Privat. 1 110 55 8 de. HI. S. 2% ch.! 86“ 3 Ball. uff. (gar.) 3 623 45 3 
Fenfeltdirtt Auf. 4 106 5 do. de. Act. 10% 633 95 © Weininger Arebitb 4 legt n & o. . I. u H. Ser: 9810 Gref. Kiew 5 401 65 Gerl. Banff N 
3 ER un x } — f Oeſter. Jap Rente 631 kz 8 Moldaner Landesb. 4 527 @ do. con. II. Ser. 4 98 G Breslau⸗Warſch. S5 | 38; 55 een N SER 1 1 - 
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